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2. Branntweinbrennerei und Branntweinerzeugung im Betriebsjahr 1909/10 .

Im Jahr 1909/10 waren im Großherzogtum 28239 Branntweinbrennereien vorhanden

( 76 mehr als im Vorjahr ) ; davon waren 28192 Abfindungsbrennereien , 45 hatten amtliche

Sammelgefäſſe und 2 amtliche Alkoholmeſſer aufgeſtellt . Durch einmaligen Abtrieb hatten

98 Brennereien und durch wiederholten Abtrieb 22 218 Brennereien im Laufe des Betriebs⸗

jahrs Branntwein erzeugt . Gegenüber dem Vorjahre ſind 2353 Brennereien weniger in Betrieb

geſetzt worden , die faſt durchweg der Klaſſe der Obſtbrennereien und der dieſen gleichgeſtellten

Brennereien angehören und in der weitaus größten Zahl als Kleinbrennereien betrieben werden ;

von den größern Brennereien haben gegen das Vorjahr 17 den Betrieb nicht aufgenommen .

Die Branntweinerzeugung im Betriebsjahr 1909/10 beträgt in Baden 53 023 hl Alkohol,

das ſind 10 234 hl Alkohol weniger als im Vorjahr , it dem 63257 hl Allohol erzeugt worden ſind .

An dem Rückgange der Branntweinerzeugung ſind in erſter Linie die vielen Obſtbrennereien

und die ihnen gleichgeſtellten Brennereien beteiligt , von denen 3559 hl Alkohol weniger als im

Vorjahr erzeugt worden ſind . Dieſe Abnahme iſt einesteils auf die weniger gute Obſternte und

den wenig reichlichen Ausfall des Weinherbſtes des Jahres 1909 zurückzuführen , zum andern

darauf , daß viele Brenner ihren Ertrag an Obſt uſw . aus dem Jahre 1909 , ſoweit es irgend

möglich war , wegen der auf 1. Oktober 1909 in Kraft tretenden Steuererhöhung ſchon vor dieſem

Zeitpunkt abgebrannt haben.
Weiter hat , wie uns von verſchiedenen Seiten berichtet wird , die Steuererhöhung und die

mit dem Geſetz vom 15 . Juli 1909 eingetretene Verſchärfung der Vorſchriften über den Betrieb

der Brennereien ( Verſchlußzwang ! ) mauche Brenner teils ganz vom Brennen abgehalten , teils ſie

zur Einſchränkung des Betriebs veranlaßt ; ſie ſuchten ihre Erträgniſſe an Obſt uſw. auf andere

Weiſe als im Brennereibetrieb zu verwerten . Dies gilt insbeſondere für die größeren , Brauerei⸗

abfälle und Hefenbrühe verarbeitenden Brennereien , die infolge Ermäßigung der Grenze , bis zu

der nach den neuen Vorſchriften eine Brennerei als Abfindungsbrennerei betrieben werden darf

( von 75 hl auf 30 BI Afoot ) , ihren Betrieb nur etwa bis zur Hälfte des früher erreichten

Umfanges ausüben konnten .

Auch die ſogen . Stoffbeſitzer , die unter eigener Anmeldung des Betriebs auf fremden Brenn⸗

vorrichtungen ihr Obſterträgnis abbrennen , ſind in der Zahl ſehr zurückgegangen ( über 4000 ) und

haben in der Erzeugung um mehr als 700 hl Alkohol nachgelaſſen .

Von den Melaſſebrennereien , bei denen die Mindererzeugung 3696 hl Alkohol

beträgt , haben drei Betriebe mit Rückſicht auf die höhere Belaſtung durch das neue Geſetz einen

Teil ihrer Melaſſevorräte , die urſprünglich erſt im Betriebsjahr 1909/10 abgebrannt werden ſollten ,

noch im Sommer 1909 abgetrieben ; der weitere Rückgang von etwa 3000 bl Alkohol wird von

den Brennern den Einwirkungen des neuen Geſetzes zugeſchrieben ; zum Teil wird jedoch die

Mindererzeugung wohl auch auf Umſtände zurückzuführen fein , die mit der Branntweinſteuergeſetz⸗

gebung nichts zu tun haben .
Die Erzeugung der landwirtſchaftlichen Bren nereien hat ſich gegen das Vorjahr

nur um 99 hi Alkohol gemindert ; eine Verſchiebung iſt bei dieſer Brennereiklaſſe inſofern ein⸗

getreten , als eine Reihe von Betrieben , die im letzten Jahre in der Hauptſache Kartoffeln verarbeitet

haben, infolge des wenig guten Ausfalls der Kartoffelernte gezwungen waren , mehr Getreide zu

verarbeiten . Daraus erklärt ſich die Mindererzeugung bei den landwirtſchaftlichen Kartoffel⸗

brennereien mit 5670 nl Alkohol und die Mehrerzeugung der Getreidebrennereien mit 5571 hl

Alkohol.
Die Abnahme der Erzeugung der Preßhefebrennereien beträgt 1702 hl Alkohol.

Davon entfallen allein 1583 hl Alkohol auf die eingegangene Preßhefebrennerei im

Induſtriehafen in Mannheim . Bei den andern 4 gewerblichen Preßhefebetrieben iſt der Rückgang

nicht groß und lediglich auf die Produktionseinſchränkungen zurückzuführen , die dieſen Brennereien

vom Hefeſyndikat vorgeſchrieben werden , dem ſie alle angehören . Die landwirtſchaftliche Hefen⸗

brennerei gehört dem Syndikat nicht an ; ſie konnte ihren Betrieb weiter ausdehnen , da eine große

Zahl von Bäckerinnungen , die das Entſtehen des Syndikates nicht gerne ſehen, mit dieſer freien

Brennerei Lieferungsverträge abgeſchloſſen haben.
Eine gewerbliche Kartoffelbrennerei mit etwas mehr als 300 hl Alkoholerzeugung iſt mit

Wirkung vom 1. Oktober 1909 an zum landwirtſchaftlichen Betrieb übergegangen .

Die durchſchnittliche Alkoholſtärke und der durchſchnittliche Preis der gewöhnlichen Trink⸗

branntweine beim glasweiſen Ausſchank (auf das Liter Alkohol berechnet) ſind aus folgender

Darſtellung zu erſehen :
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a Durchſchnittlicher Preis

tane in Gemeinden mit
k 9 Atad i ina ur 7Art des Trinkbranntweins

Gewichts⸗bis zu 5000 i s0000 | über 50 000

prozenten
Einwohnern

M | M M
SLLLN A e 3,5 7,70 | 8,50 10,50
Zwetſchgenwaſſer . . . . . 41,5 6,40 8,,40 9,00
Weinhefenbranntwein . . . 37 5,00 | 6,50 —
Treſterbranntwein . . . . 38 4,30. | 5,50 6,25
Kartoffelbranntwein . . . 85,5 5,00 . 5,00
Kornbranntwein . . . 37 4,00 | 4,30 a DD .

Der Kleinverkaufspreis des mit dem allgemeinen Mittel vollſtändig vergällten Branutweins
beträgt im allgemeinen 32 „ ½, in einzelnen Gegenden auch 40 , 42 und 45 R.

An Stoffen zur Branntweinerzeugung wurden im Berichtsjahr 1909/10 verwendet :

dz DL “ hl
KOCMUT n a a LIETO Zwetſchgen . . . . 39 907 | Obſt⸗ und Beerenwein . 293
Mopgen “ . I , a, l Le ) 18 888 Miräbenen ! . R 40 Flüſſige Traubenweinhefe 83902
Gerſte . . . . . 73 598 Sonſtiges Steinobſt . . 20 960 Gepreßte A 1455
Mais und Dari . . 50 337 Kernobſt . . . . 2433 Weintreber . . . 40714
Anderes Getreide . . . 3040 Fallobſt und Kernobſt Enzian u. ſonſt . Wurzeln 36
Malzteime „ . . 1. „ 8520 Atteber ! TOUTAI IIEU Bierrückſtände , umge
LAMO S RNG HI 142 | Vogel - und Wachholder⸗ ſchlagenes Bier , Tropf⸗
Melaſſen aller Att . . 44864 beeren od. 10 80bier < ia nopage

hl. Sonſtige Beerenfrüchte . 480 Topinamburs . . . 35381
Renrühee a pi sh q ela RS ELLBAETEN i a ea 6. | Rorinthen und Roſinen 507
ECTOPIA A OSPEANO

|
Traubenwein 2247 | ELDE a u PTAR T 281.

Faſt bei allen Stoffarten ſind gegenüber dem Vorjahre bedeutend geringere Mengen verarbeitet
worden . Die Urſachen ſind oben ſchon angeführt . Die Minderverarbeitung iſt beſonders groß bei
den nachſtehenden Stoffen und beträgt bei :

Kartoffekn . )3 562 dz Sonſtigen Beerenfrüchten . . 1623 hl
Hefenbrühe2398 hlFlüſſiger Traubenweinhefe . . 3081 „
Kirſchen AA ohn h E 47 648 „ Weintreberr 12418 „
Sonſtigem Steinobſtt . . . . 1 655 „ Bierrückſtänden UNO:, OLTITA E ORE ANDE
MECN OU AAAEEEE OHN IUD, Torgir si | Topinamburs . 1384 „.
Fallobſt und Kernobſttrebern . . 68 997 „

Nur bei Zwetſchgen iſt eine Mehrverarbeitung von 7092 n1 zu verzeichnen .
Steuerfrei wurden nach vollſtändiger Vergällung 18 558 nl , nach unvollſtändiger Vergällung

30 289 hl und ohne Vergällung 701 hl , im ganzen 49 548 hl Alkohol abgelaſſen , davon allein
19 610 hl zur Herſtellung von Zelluloid .

Die ſteuerfreie Ausfuhr betrug 762 ml Alkohol .
Die Entwickelung der in Verbindung mit Hefengewinnung betriebenen 5 Brennereien zeigt

folgendes Bild :

Verarbeitete Rohſtoffe Ausbeute an Preis für 1kg Gefe
Nerfahra Hetreide Dirka grg AS bei der Abgabe vonVerfahren Getreide Kartoffel Alkohol Hefe der Brennerei

dz dz hl dz Y
Wienerverfahren 15 587 4 234 1 864 75
Würzeverfahren 55 874 14 462 . 706 18 397 7⁵

f 21 . 183 1838 8 186 6 500 75
Š 22,518 — 4192 5 900 76
i 4 279 — 704 882 80 —92 .

Bei der legten Brennerei ift der Preis unterſchiedlich , je nach der Art der Verpackung —
verpfundet oder in Säckchen verpackt .

Im vergangenen Jahre ſind 74 Brennereien neu entſtanden , die alle der Klaſſe der Klein —
brennereien angehören und als Obſtbrennereien oder dieſen gleichgeſtellten Brennereien betrieben
werden . Eine Kleinbrennerei mit 7 hl Alkoholerzeugung wird ſeit 1. Oktober 1909 als land⸗
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbrennerei betrieben ; ſie war früher gewerbliche Kleinbrennerei . Im
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Xahre 1909/10 find 9 Abfindungsbrennereien in Verſchlußbrennereien umgewandelt worden ; ihre

Erzeugung hat betragen 41 , 82 , 106 , 143 , 149 , 145 , 148 , 161 und 235 hl Alkohol .

Einige kleine Abfindungsbrennereien , und zwar nur Zwergbrennereien , ſind gänzlich abgemeldet

worden .

Die Einnahmen an Branntwein betrugen im Großherzogtum im ganzen 2 600 782 Mo,

davon entfalen auf Verbrauchsabgabe 1433 719 , auf Betriebsauflage 334 834 AM und auf

Branntweinſteuer nach dem früheren Geſetze in der Faſſung vom Jahre 1902 nebſt Branntwein⸗

nachſteuer 832 229 b .

3. Ergebniſſe der Farren⸗ , Eber - und Ziegenbockſchau im Jahr 1910 .

Nach dem Ergebnis der Unterſuchungen der in jedem Amtsbezirk beſtehenden Farrenſchau —

kommiſſion gab es im Großherzogtum im Jahr 1910 : 4667 Gemeindefarren und 404 650 ſprung

fähige Kühe und Kalbinnen ; auf 1 Farren entfallen durchſchnittlich etwa 87 Tiere . Von den

Gemeindefarren wurden 235 ( 5, %) als vorzüglich, 2547 ( 54,50/J) alB gut , 1647 ( 35,2 0 ) als

genügend, 219 ( 4, %) als ſchlecht und 19 ( 0,6 ) als gu jung befunden . Dem Alter nach wurden

46 ( 1,0 °l aller Tiere ) unter 15 Monate alte , 925 ( 19,3 %) 15 Monate bis 2 Jahre alte , 1542

( 33,00 ) 2 bis 3 Jahre alte , 1188 ( 25,30 ) 3 bið 4 Jahre alte , 621 : ( 13,3 %) 4 bis 5 Jahre

alte und 350 ( 7,6 %) 5 Bahre und ältere Gemeindefarren gezählt . Der Raſſe nach gehörten

4098 ( 87,3 %) Tiere dem großen Höhenfleckvieh mit helem Pigment an , davon waren 1378 ( 29,3 %)

Original⸗Simmentaler ; 67 ( 1,4/ ) gehörten der Kreuzung dieſes Schlages , 291 ( 6,2 %) dem Vorder —

wälderſchlag , 195 ( 4,/ ) dem Hinterwälderſchlag und 16 ( 0,3/ ) Gemeindefarren ſonſtigen Schweizer

Schlägen an . Von den 4667 Gemeindefarren befanden ſich 4554 ( 97,5 ) im Cigentum der

Gemeinde , während 113 ( 2,5 ) Stüd den vertragsmäßig beſtellten Farrenhaltern gehörten . In

Selbſtverpflegung der Gemeinden waren 2520 ( 54½ 0 ) Gemeindefarren ; 2147 (46,0 ° ) wurden

in Verpachtung von Farrenhaltern unterhalten . Außer den 4667 Gemeindefarren ſind weiter

noch 9 gekörte Privat⸗Farren gehalten worden , die insgeſamt 539 weibliche Tiere beſprungen

haben . Seit der letzten Farrenſchau wurden 1770 Farren neu eingeſtellt , 1837 wurden veräußert

und 12 Farren ſind umgeſtanden .
Die Zahl der im Jahr 1910 im Großherzogtum vorhandenen Gemeindeeber beträgt 1657 ,

bie ber fprungfähigen Sauen 56079 ; auf 1 Eber entfalen fomit etwa 34 Tiere . Bon den

Gemeindeehern wurden 1539 ( 92,8 ) alB zur Zucht tauglich, 101 ( 6 , ) als zur Zucht nicht

tauglich und 17 ( 1, %) als noch gu jung befunden . Im Alter von unter 6 Monaten ſtanden

20 Tiere ( 2, %, 445 ( 26 , Jo) waren 6 Monate big unter 1 Jahr und 1192 ( 72 , / ) 1 Jahr und

darüber alt . Der Raſſe nach gehörten 596 ( 35,9 „½) dem weißen Edelſchwein , 986 ( 59,5 %) Den

weißen veredelten Landſchlägen , 59 (3,6 lo ) dem Tigerſchwein und 16 ( 1,ù/ ) dem unveredelten

Landſchwein an . Von den Gemeindeebern waren 264 ( 16,0 %) im Eigentum der Gemeinde ,

während 1393 ( 84,0 ) den vertragsmäßig beſtellten Eberhaltern gehörten . Die meiſten ( 1598

oder 97 , / ) wurden durch die Eberhalter unterhalten , die übrigen 59 (3,0 /J ) ſtanden in Selbſt⸗

verpflegung der Gemeinde . Außer den 1657 Gemeindeebern waren weiter noch 43 gekörte

Privateber vorhanden , die insgeſamt 614 weibliche Tiere beſprungen haben. Seit der letzten

Eberſchau wurden 976 Eber neu ein geſtellt , 985 veräußert und 17 ſind umgeſtanden .

In denjenigen Gemeinden , welche gemäß § 14 des Geſetzes vom 12 . Mai 1896 zur

Ziegenbockhaltung verpflichtet ſind , waren 1784 Gemeindeziegenböcke und 105 363 ſprungfähige

weibliche Ziegen vorhanden . Auf 1 Bock entfallen ſomit etwa 59 Tiere . Von den Böcken wurden

bei der Schau 1557 ( 87 , / ) als tauglich , 127 ( 75 %%) als nicht tauglich und 100 ( 5, 3 ) als

noch zu jung befunden Unter 6 Monate alt waren 136 Stück (7,6 %), 773 ( 42 , 0/ ) ſtanden im

Alter von 6 Monaten bis unter 2 Jahren und 875 ( 50,0 0 ) waren 2 Jahre imd dariiber alt .

Der NRaffe nah gehörten 1248 ( 69,9 Jp) der weißen Edelziege überhaupt ( davon waren 69 ( 3,8 ° )

Driginal - Saaner ) , 11 (0,6 ) anderen Schweizerſchlägen , 207 ( 11,6 o ) der rehfarbenen Schwarz

waldziege, 73 ( 4, h ) der ſchwarzweißen Tennenbronner Ziege , 34 ( 1 , ho) der braunen St Blaſier

Ziege , 190 ( 10, / ) ſonſtigen Landſchlägen wno 21 (1,2 9/ ) anderen Raſſen und Schlägen an .

Von ben 1784 Gemeindeböcken gehörten 1041 ( 58,0 ¼) den Gemeinden ſelbſt und 743 ( 42 , / ) den

vertragsmäßig beſtellten Bockhaltern . In Selbſtverpflegung der Gemeinden ſtanden 429 , während

1355 Böcke durch die Bockhalter unterhalten wurden . Seit der letzten Ziegenbockſchau wurden

839 Ziegenböcke neu eingeſtellt , 779 veräußert und 25 ſind umgeſtanden .
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